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Gründung der Internationalen Forstzentrale
Berlin als ständiger Sitz

Japanischer Sieg im Norden von Hupei
150 999 Chinesen eivgekreist «ad aufgerieben

Hank au, 11 . Mai . Das japanische llmgehungsmanöoer
« rdwestlich von Hankau ist nach einem japanischen Heeresbericht
gelungen . Neun chinesische Divisionen mit einer Gesamtstärke von

et«a 150 000 Man « wurden zwischen Huhotscheu und der Pro-

viurgreuze -Don Szetschua« völlig aufgerieben . Die Hauptkämpfe

spielten sich nordöstlich der Grenzstadt Tsaojang im Norden der

Prooiirz Hupei ab.

«Heraus mit unseren Kolonien !"

Aufruf von General Ritter von Epp

Berlin , 11 Mai . Zur Reichskolonialtagung , die in diesem
Jahre in der Zeit vom 16. bis 18 . Mai in Wien abgehalten
wird , erläßt der Vundesfuhrer des Reichskolonialbundes . Ge¬
neral Ritter von Epp, folgenden Aufruf:

, Die jährliche Tagung des Reichskolonialbundes hat die Auf¬
gabe einer Rückschau auf die geleistete Arbeit und einer erneuten
Zusammenfassung aller Kräfte für das kommende Jahr auf das
unveränderte Ziel — Rückgabe der geraubten Kolonien ! Wenn
im vorigen Jahre Bremen , die Stadt am Meer , mit dem Blick
Lber die See in diesem Jahre Wien , die Stadt im Südosten
mit alter Kolonisawren-Tütigkeit , als Tagungsort gewählt
wurde , so hat das seine gute Bedeutung . Vinnenkolonisation,
die jahrhundertelang von und in der Ostmark getrieben wurde,
und kleberseekolonisation schließen sich nicht aus , sondern ergän¬
zen ficht Das Bolk im Großdeutschen Reich erhebt einmütig seine
Stimme und folgt seinem Führer im Kampf um Teilnahme am
Raum und an den Gütern dieser Erde und um die vollkommene
Wiederherstellung seiner völkischen Ehre . So begrüße ich die
neuen Kämpfer der heimgekehrten Länder in unserer machtvollen
kolonialen Kampffront mit der Losvng: Heraus mit unseren
Kolonien !"

Anordnung des Stabschefs
Offiziere «nd Unteroffiziere d. B. als SA .-Föhrer

Berlin , 11. Mai . Stabschef Lutze hat lant Meldung der RSK.
eine Anordnung erlaffen , wonach Offiziere und Unteroffiziere
des Beurlaubtenstandes auf Antrag in die SA . übernom¬
men werden können. Nach einer dreimonatigen Dienstzeit
als SA .- Mann können sie bei entsprechender Frontbeurteilung
die Anwartschaft zum SA .-Führer erwerben und nach Erwerb
des Lehr- bezw . des Prüfscheines zum SA .-Wehrabzeichen ent¬
brechend befördert werden . Ihre Einsetzung in eine Dienststellung
richtet sich nach einer entsprechenden Qualifikation durch die
Führerschule der SA . in Verbindung mit der Frontbeurteilung.
Ehemalige Berufssoldaten , Offiziere , wie auch Angehörige des
Mannschastsstandes können ohne Anwärterzeit in die SA . über¬
nommen werden . Anmeldungen stnd an die Dienststellen der
M .-Standarten zu richten.

' n - - - -

Polen schießen über die Grenze
S Schüsse auf Danziger Bürger — Protest des Danziger Senats

Danzig, 11. Mai . Ein geradezu unglaublicher Zwischenfall
ereignete sich an der Danzig -polnischen Grenze in der Nähe der
großen Dirschauer Brücke. Zwei Danziger Spaziergänger wur¬
den in ungefähr 80 Meter Entfernung von dem Ende der Brücke
plötzlich von einem polnischen Soldaten von der Brücke her an-
gerufen. Es wurde auf sie ein Gewehrlauf gerichtet und in deut¬
scher Sprache wurde ihnen zugerufen : „Halt , Hände hoch oder
wir schießen !" Die beiden Danziger Staatsangehörigen konnten
rme Reihe von Angehörigen der Besitzung des Dirschauer
Brückenkopfes, darunter auch polnische Offiziere , bemerken , die
lhnen zuriefen , zu ihnen , also auf polnisches Gebiet zu kommen,
bie kamen dieser Aufforderung selbstverständlich nicht nach,
vorauf drei Schüsse auf sie abgegeben wurden , die aller¬
es ihr Ziel verfehlten.

Man kann wohl sagen, daß dieser Vorfall geradezu einmalig
dHeht : Danziger Staatsangehörige werden auf Danziger Vo-
den willkürlich von wildgewordenen polnischen „Kriegern " be¬
eisen ! Der Senat wird selbstverständlich in dieser Angelegen¬
heit bei der polnischen diplomatischen Vertretung vorstellig
werden.

Der „Danziger Vorposten" weist auf Anzeichen einer Panik¬
stimmung in Gdingen hin . Wie er weiter mitzuteilen
weiß, haben die polnischen Behörden sich entschlossen , Artillerie
nach Gdingen zu legen , um dieser Panikstimmung entgegenzuwir-
ken . So wurden aus dem Gdinger Bahnhof am Mittwoch demon¬
strativ zwei Batterien ausgeladen.

Berlin , 11 . Mai . Im Haus der Flieger wurde am Donnerstag
rn Anwesenheit von Vertretern osr Staaten Bulgarien , Däne¬
mark , Deutschland, Frankreich, Italien , Lettland , Litauen , Schwe¬
den, der Schweiz und Ungarn die Internationale Forstzentrale
gegründet , die als selbständiger Teil des Internationalen Agrar¬
instituts (INI .) in Rom ihren ständigen Sitz in Berlin haben
wird.

In einer Ansprache begrüßte Staatssekretär Alpers die
Gäste im Namen der Rcichsregierung und des Reichsforstmeisters.
Wir begrüßen , so fuhr der Eeneralforstmeister fort , die Errich¬
tung der Internationalen Forstzentrale sowohl vom internatio¬
nalen als auch vom deutschen Standpunkt aus auf das wärmste.
Deutschland als Gastland fühlt sich verpflichtet, die neu ent¬
stehende Organisation in jeder gegebenen Weise zu unterstützen
und zu fördern . Ich bin deshalb beauftragt , folgende Erklä¬
rung des Reichsforstmeisters Generalfeldmarschall
Eöring hier zu verlesen:

„Die Regierung des Deutschen Reiches gibt ihrer großen
Freude darüber Ausdruck, daß die im Verband des Internatio¬
nalen Landwirtschaftsinstituts begründete Internationale Forst¬
zentrale ihren Sitz in Berlin erhalten hat . Sie darf in der
Wahl des Deutschen Reiches als Gastland dieser internationalen,
zur Erfüllung großer ideeller und praktischer Aufgaben geschaf¬
fenen Zentrale eine Auszeichnung der deutschen Forstwirtschaft
und Forstwissenschaft erblicken . Die Reichsregierung wird es
ihrerseits als eine hohe Pflicht betrachten, für die gastliche Un¬
terbringung der Internationalen Forstzentrale Sorge zu tragen
und ihre allen Nationen zugute kommende Arbeit möglichst zu
fördern und zu unterstützen. Zur Erreichung dieses Zieles sichert

sie daher anläßlich der feierlichen Eröffnung der Internationale»
Forstzentrale folgendes zu:

Im Westen der Reichshauptstadt , im Grunewald , wird für dir
Zweck der Internationalen Forstzenkrale ei« Neubau errichtet»
der in Umfang und Ausstattung dem Arbeitsbedursnis und der
Bedeutung - er Internationale « Zentrale voll entsprechen wird.
Tin geeigneter Bauplatz in würdiger Umgebung ist bereits
sestgelegt; die Baupläne sind in Bearbeitung . Das Reich sieht
es als seine Pflicht an , den Bau mit allen Mitteln zu betreiben
«nd für seine baldige Fertigstellung zu sorgen. Vom Jahre 1940
ab wird zur Ausgestaltung des lausenden Betriebes in Berlin
ein jährlicher Zuschuß des Reiches zur Verfügung gestellt; für
1939 sind bereits ausreichende Mittel angewiesen . Die Zuschüsse
des Reiches werden ohne Bedingungen gegeben. Sic unterliegen
ausschließlich der Verwendung durch die Internationale Forst-
zentrale selbst .

"
Dann schilderte Präsident Acerbo die Vorgeschichte , die Auf¬

gaben und die Bedeutung der Gründung der Internationalen
Forstzentrale . Er sprach namens aller Anwesenden dem Führer
und dem Reichsforstmeister den Dank des Kongreßes aus.

In dem nun folgenden Wahlgang wurden als Präsident der
Internationalen Forstzentrale Baron Waldbott (Ungarn ),
der sich große Verdienste um die forstliche Zusammenarbeit er¬
worben hat , ferner als Vizepräsident Eencralsorstmeister Staats¬
sekretär Alpers und als Direktor der neugeschasfenen Organi¬
sation Professor Dr . Dr . Kocstler von der Universität Güttingen
bestimmt . An Reichsforstmcister Generalfcldmarschall Eöring
wurde ein Telegramm gesandt.

Was macht Japan?
Dl« Bemühungen um eine Festlegung der, man kann

schon nicht mehr sagen , politischen und diplomatischen, son¬
dern der militärischen Fronten der Weltpolitik haben bis¬
her in erstaunlichem Maße einen Faktor außer Acht ge¬
laffen : Japan und den Fernen Osten. Nicht daß die verant¬
wortlichen Staatsmänner die Entscheidungen Tokios nicht
aufmerksam beobachtet hätten ! Aber in dem großen Spiel,
das die demokratischen Mächte seit Wochen angezettelt ha¬
ben , vermißte man doch die Rücksicht auf das schwere Gewicht
des Fernen Ostens, der weit mehr als in der Vorkriegszeit
und im dritten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts in die euro¬
päische und damit in die Weltpolitik eingetreten ist. Diese
Unachtsamkeit hat jetzt eine Umkehrung erfahren . Die
Frage : Was macht Japan ? bewegt die Gemüter in Eng¬
land , Frankreich und Sowjetrußland mit außerordentlicher
Gewalt . Sie lastet auf den Entschlüssen der englischen Regie¬
rung ebenso sehr wie aus den Entscheidungen Stalins . Die
Fühlungnahme zwischen dem japanischen Außenminister
Arita und dem englischen Botschafter in Tokio läßt darauf
schließen, daß Japans Entscheidungen und Einwände den
Eifer der englischen Einkreisungspolitik auf jeden Fall be¬
einflussen und ihn wahrscheinlich ganz erheblich dämpfen.

Die japanische Außenpolitik wird von zwei Faktoren we¬
sentlich bestimmt: dem Krieg mit China und dem Antiko¬
mintern -Abkommen, also dem sogenannten weltpolitischen
Dreieck Berlin —Rom—Tokio . Beide Faktoren hängen eng
miteinander zusammen und bedingen sich gegenseitig. Der
Krieg mit China ist auch ein Kampf mit der Komintern , die
sich des chinesischen Volkes zum Angriff auf die japanische
Stellung im Fernen Osten bedient . Der Kampf gegen die
Komintern aber wieder zwingt die Japaner , jenes chine¬
sische Regime zu zerbrechen , das sich zum Widerstand gegen
Japan der Mitarbeit der bolschewistischen Internationale
versichert hat . Soweit es möglich war , haben es die Japaner
sorgfältig vermieden, die Brücken zu den drei großen Demo¬
kratien , also zu England , Frankreich und den Vereinigten
Staaten , vollständig abzubrechen. Auch mit Sowjetrußland
Versuchten sie, soweit es mit der Ehre und Würde Tokios
vereinbar war , strittige Fragen wie den Zwischenfall im
vorigen Sommer , die Schießereien bei Schanfeng und den
Streit über die Fischereirechte in den sowjetruffischen Ge¬
wässern gütlich zu regeln.

Auf solche Art diplomatisch und militärisch gewappnet
verfolgte Japan bisher seine ostasiatische Politik . Sie erfor¬
derte von der Diplomatie ebenso viel Anpassungsfähigkeit,
wie sie vom Wirtschaftsleben des Kaiserreiches Opfer uiü>
vom japanischen Soldaten im weiten chinesischenRaume Ta¬
pferkeit und Heldentum verlangte . Der Erfolg blieb nicht
ans , auch wenn er den hochgeschraubten Erwartungen nicht
immer vollständig entsprach. China kämpft hoffnungslos in
der Defensive . Allein sein Widerstand ist nicht gebrochen
und zwingt die japanische Heeresleitung zu einer scharfen
und rigorose« Kriegsführung . Es ist nur zu verständlich,
wenn jede Veränderung der weltpolitischen Konstellation,

vor allem der Abschluß neuer Militärallianzen , die japa¬
nische Politik zu einer Ueberpriifung ihrer Positionen ver¬
anlaßt . Erste Anzeichen dieser Ueberpriifung waren schon in
den verschiedenen Kabinettssitzungen der japanischen Regie¬
rung ersichtlich. Die verständnisvollen und zustimmenden
Erklärungen japanischer Politiker und japanischer Zeitun¬
gen zum Mailänder Militärpakt sind weitere Etappen auf
dem gleichen Wege, der nun zur Aufnahme englisch - ja -
panischerEespräche geführt hat.

Japans versöhnlicheHaltung gegenüber den Demokratien
und Sowjetrußland in den letzten Jahren hat an die Selbst¬
beherrschung der Nation harte Anforderungen gestellt. Die
Sprache in Moskau , London , Paris und Washington em¬
pfand das japanische Volk mit Recht als anmaßend , krän¬
kend und drohend . Allein , solange man in den genannten
Hauptstädten nur leere Drohungen ausstieß und wohl vor¬
bereitete Entrüstungsstürme entfesselte , hielt man sich in
Tokio reserviert und tat alles , die Spannung nicht zu ver¬
schärfen . Wenn nunmehr Amerika seine Flottenstreitkräste
in demonstrativer Weise im Pazifischen Ozean zusammen¬
zieht und England und Frankreich mit den Sowjetrussen de»
Abschluß eines militärischen Dreibundes vorbereiten , so muß
auch Japan an seine Sicherheit denken . Es heißt , Sowjet¬
rußland verlange von England und Frankreich ein unein¬
geschränktes Militärbündnis , das sich auf jeden Fall krie¬
gerischer Verwicklungen, also auch aus fernöstliche Ausein¬
andersetzungen zwischen den Russen und einer ostasiatische«
Ration , erstreckt. England hat diesen sowjetruffischen Vor¬
schlag nur ungern angenommen . Es möchte sich und die
Sowjetrussen nur in Europa binden und im Fernen Oste»
keine festen Verpflichtungen übernehmen . Allein , wen«
Moskau auf der fernöstlichen Garantie besteht
und den Abschluß einer auf Europa beschränkten Militär¬
allianz , die Hilseverpflichtung für osteuropäische Staaten,
ablehnt , was dann?

Man darf wohl annehmen , daß dieses „Was dann ?" eine
wichtige Rolle in der japanisch- englischen Fühlungnahme
spielt. Wenn europäische Staaten wie England und Frank¬
reich den Sowjetrussen fernöstliche Garantien geben, so muß
Japan eine solche Politik als Bedrohung der eigenen Si¬
cherheit empfinden . Es kann diesen Angriff nicht unbeant¬
wortet lasten und weiter in Reserve bleiben . Wo Tokio Un¬
terstützung suchen und finden wird , darüber besteht 1» der
ganzen Welt kein Zweifel. Der Antikomintern -Pakt und das
deutsch-italienische Militärbündnis weisen dabei die Rich¬
tung . Die englische Zurückhaltung gegenüber den sowjet-
russischen Manen wird unter solchen Umständen doppelt ver¬
ständlich . London will Tokio nicht reizen «nd dennoch Mos-
kau gewinnen . Eine Quadratur des Kreises ! Das letzte
Wort in den schwebenden Verhandlungen wird deshalb nicht
so schnell gesprochen sein . Und am Ende bleibt London nur
die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten, die beide wenig er¬
folgversprechende Aussichten verheißen.
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Sinn der Volkszählung
Von Professor Dr . Fritz Zadow

Lloltenparade vor Prinzregent Paul
Rom, 11 . Mai . Das jugoslawische Prinzregentenpaar hat sich

Donnerstagmorgen in Begleitung des Königs und Kaiser Vik¬
tor Emanuel III . nach Neapel begeben, um dort einer großen
Fkottenparade beizuwohnen. Der jugoslawische Außenminister
Linear Markowitsch hatte zusammen mit Außenminister Graf
Ciano bereits um 6 .S0 Uhr die Reise nach Neapel angetreten.

Wie die italienische Hauptstadt , so bereitete auch Neapel dem
Prinzregenten Paul ein begeistertes Willkommen . Die jugosla¬
wischen Gäste wurden bei ihrer Ankunft vom italienischen Kron¬
prinzen und den Spitzen der Behörden empfangen . Die Fahrt
vom Bahnhof zum Hafen legte der Prinzregent in Begleitung
des Königs und Kaisers unter dem Jubel der Bevölkerung zu¬
rück . Im Hafen begaben sich der König und Kaiser , der Kron¬
prinz und Prinzregent Paul unter den Salutschüssen der zur
großen Parade klaren Einheiten an Bord des Kreuzers „Triest ".
Hier empfing sie der Duce, Außenminister Graf Ciano und
Staatssekretär Admiral Cavagnari . An der Parade nahmen 112
Einheiten teil.

Das Flottenmanöver nahm mit einem Angriff der Torpedo¬
boote auf der Höhe von Capri seiner. Beginn , die unter dem
Schutz einer Nebelwand gegen ihren Gegner vorstießen. Gleich
darauf erfolgte ein neuerlicher Vorstoß, der von seiten der
Schnellboote durchgeführt wurde . Einen weiteren Höhepunkt
Bildete sodann das auf ein ferngelenktes Zielschiff konzentriertes
^ schützfeuer der schweren Einheiten , das die Treffsicherheit und
vorzügliche Feuerlage der schweren Schisfsartillerie bewies . An¬
schließend gingen Staffeln schwerer Bomber zum Angriff über
« e von einem intensiven Sperrfeuer der Schiffsflakabwehr em¬
pfangen wurden . Gleich darauf traten die Unterseeboote in Ak¬
tivs und dann war mit einem neuerlichen Angriff der Schnell¬
boote das Manöver beendet. Den Abschluß der gewaltigen Flot-
4ermbung bildete eine Parade sämtlicher 112 Ein ' tcn vor dem
König und Kaiser und dem Prinzregenten Paul von Jugosla¬
wien , der seinem hohen Gastgeber sowie dem Kronprinzen und
dem Duce wiederholt in Worten höchsten Lobes seine Anerken¬
nung zum Ausdruck brachte. Gegen 16 Uhr verließen Viktor
Emanuel III . und Prinzregent Paul den Kreuzer „Triest "

, um
»uter neuerlichen Kundgebungen der Bevölkerung nach Rom zu-
rückzufahren.

Madrid empfängt den CauM ^
Siegesparade am IS . Mai

Madrid , 11 . Mai . Am Freitag hält der Laudillo . . .. ersten
öffentlichen Einzug in die wiedergewonnene Hauptstadt des be¬
freiten Spaniens , um an der großen Parade der ruhmreichen
Luftwaffe teilzunehmen . Die Bevölkerung Madrids hat bereits
alle Vorbereitungen getroffen , um General Franco einen ge¬
radezu triumphalen Empfang zu bereiten und dem Befreier und
Schöpfer des neuen Spaniens ihre Liebe und Verehrung zum
Ausdruck zu bringen . Die große Siegesparade ist nunmehr end¬
gültig auf den 19 . Mai festgesetzt. Bei dieser Gelegenheit soll
dem Eeneralissismus der höchste spanische Kriegsorden , das Lor-
Leerkreuz von San Fernando , verliehen werden . Alle spanischen
Städte haben einen dahingehenden Antrag gestellt.

Gistmordfkandal von Philadelphia
Mindestens 2VV Opfer der Banditen

Neuyork, 11. Mai . Die beispiellosen Mordfälle von Phila¬
delphia werden immer ungeheuerlicher. Die Untersuchung hat
jetzt ergeben, daß man es mit zwei Mordbanden zu tun
hat , die wenigstens SVOVersicherungsmordeinden letz¬
te» zehn Jahren verübt haben . Die Zahl der Opfer ist ali-
doppelt so groß als man bisher annahm . Die eine Bande ver¬
giftete ihre Opfer mit Arsenik und hat auch einige ertränkt.
Als „Honorar " erhielten die meist jüdischen Banditen
einen gewissen Prozentsatz der Versicherungssumme. Die zweite
Bande benutzte andere Eistmittel und verlangte eine bestimmte
Mordgebühr . Die Banditen mordeten auch oft noch die Ver¬
wandten des versicherten Opfers , um in den Besitz der gesamten
Versicherungssummezu gelangen oder das Geheimnis zu wahren.

Die Zahl der Verhafteten ist auf 24 gestiegen , darunter be¬
finden sich zwölf Witwen , die mit Hilfe dieser Bande ihre ver¬
sicherten Ehemänner durch Gift beseitigen ließen. Die Behörden
verhörten jetzt eine Anzahl Leichenbeschauer . Zahlreiche Aus¬
grabungen mutmaßlicher Opfer wurden auf den Friedhöfen von
Philadelphia angeordnet . Auch auf Friedhöfen in New Jersey
und anderen Oststaaten werden entsprechende Nachforschungen
eingeleitet , da man auch hier ähnliche Mordfälle vermutet.

Wettere 60 Leichen in USA . ausgegraben
Philadelphia , 11 . Mai . Das Hauptquartier der hiesigen

Geheimpolizei glich am heutigen Donnerstag mehrere Stunden
einem Tollhaus , als die 24 Männer und Frauen , die nach Auf¬
deckung des zweiten „Kartells der Versicherungsmörder " ver¬
haftet worden waren , zum ersten Mal gemeinsam vernommen
wurden . Die Verhafteten , die Mitglieder und „Klienten " der
beiden Mörderkartelle waren , die schätzungsweise 20« Personen
beseitigten , um Versichcrungsgelder einzukassieren, beschuldigten
sich gegenseitig mit hysterischem Geschrei unglaublicher Mord¬
taten . Dabei versuchten sie , sich selbst nach Kräften herauszu¬
reden . Die Mehrzahl der Verhafteten gestand aber bereits
einen oder mehrere Morde ein , und einer von ihnen gab sogar
LI Morde zu . Mehrere von ihnen versuchten , nach der Verhaf¬
tung Selbstmord zu begehen, andere wieder halfen der Staats¬
anwaltschaft bei der Aufklärung der Verbrechen durch Schilde¬
rung grauenhafter Einzelheiten , sichtlich in der Hoffnung , sich
dadurch selbst vor dem elektrischen Stuhl zu reiten . Die Zahl
der Witwen , die ihre Ehemänner mit Arsenik vergiftet , hat sich
Inzwischen auf 13 erhöht.

Die Behörden ordneten an , daß weitere 60 Leichen ausge¬
graben werden . Bisher konnten wieder 40 Opfer der Versiche¬
rungsmörder identifiziert werden . Auch aus anderen Städten
laufen immer noch neue Meldungen über die Tätigkeit der
Mordkartelle ein . Zum Beispiel untersuchen die Behörden von
Hartford zur Zeit den Tod eines im Jahre 1835 verstorbenen
wohlhabenden Geschäftsmannes , der mit 100 080 Dollar ver¬
sichert war.

Line kurze Frist nur trennt uns von dem Tage , an Le . .,
Großdeutschland seine erste umfassende Volks -, Berufs - und
Betriebszählung durchführt , durch die etwa 22 Millionen
Haushaltungen . 3 .3 Millionen landwirtschaftliche Betriebe
und 5,5 Millionen sonstige Arbeitsstätte erfaßt werden sol¬
len.

Welchen Zweck haben nun diese Zählungen , die im Leben
der modernen Kulturstaaten eine große Rolle spielen ? Nur
auf dem Wege der Volkszählung ist es möglich, in die Viel¬
gestaltigkeit des gesellschaftlichen Zustandes einzudringen,
das Gleichartige und das Verschiedene , das Zusammenge¬
hörige und das Getrennte in den Tatsachen des Volkslebens
zu gleichartigen Gruppen und Arten zu verbinden und so
ein einheitliches Bild des gesamten Ausbaues der Bevölke¬
rung zu entwerfen . Je verwickelter die modernen Lebens¬
verhältnisse werden , desto schwieriger wird der Ueberblick
über die sozialen Zustände und Vorgänge . Nur die großen
Volkszählungen ermöglichen eine Entwirrung der scheinbar
undurchdringlichen Masse sozialer Erscheinungen . Der
Staatsmann , der Verwaltungsbeamte , die Vertretungskör¬
per und die großen Unternehmungen , Wissenschaft und Zei¬
tungsleute bedürfen der Statistik . Sie sammelt die quanti¬tativ meßbaren Erscheinungen und erhebt sie zu sicheren
Tatsachen , was sonst nur verworrene Mutmaßung wäre.

Wenn man einen natürlichen Maßstab für die Verwal¬
tungsmaßnahmen und die sonstigen Bedürfnisse des Staa¬
tes und anderer öffentlicher Körperschaften sucht, so wird
man keinen besseren finden als die absolute Bevölkerungs¬
zahl . Hier ist der Mensch in des Wortes wahrster Bedeutungdas Maß aller Dinge . Auf der Bevölkerungszahl beruht die
Ausgestaltung und Handhabung der Wehrpflicht , die Ent¬
faltung der Rechts - und Unterrichtspflege , die Gestaltung,
Gliederung und Handhabung des Verkehrswesens und vie¬
les mehr . Auf die politische Bedeutung schon allein der
bloßen Bevölkerungszahl braucht kaum hingewiesen zu wer¬
den . Sie klärt wesentlich die volkswirtschaftliche Kraft und
Stärke des Staates sowie seine militärische und finanzielle
Leistungsfähigkeit . Weder den wissenschaftlichen noch den
Verwaltungsbedürfnissen würde es genügen , wenn dis
Volkszählung lediglich die Volkszahl im ganzen und in
räumlicher Beziehung feststellen würde . Noch die Anfängedes modernen Zählungswesens im 17 . und 18 . Jahrhun¬dert beruhen hauptsächlich auf polizeilichen , militärischenund steuerlichen Erwägungen . Es fehlte das Verständnis
für einen Zusammenhang der Vevölkerungsphänomene und
das Bewußtsein , daß Millionen von Menschen in einem

„Frankreichs jüdische Habgier unersättlich*
Scharfe Sprache der spanischen Presse

Vurgos , 11 . Mai . Die Spannung zwischen Spanien und Frank¬
reich infolge der Nichterfüllung des Abkommens Vörard -Jor-
dana d» rch die französische Regierung nimmt ständig schärfere
Formen an . Dies spiegelt sich vor allem auch in der Presse wi¬
der, die offen von dem französischen Vertragsbruch spricht.

„Diario Vasco" kritisiert energisch die Haltung Frankreichs,
das von allen Ländern Erfüllung der Verträge fordere , aber
selbst sich darüber hinwegsetze . Die Tatsache der Rückgabe einiger
Handelsschiffe genüge längst nicht, um Spanien zu beruhigen
und es die durch Frankreich erlittene Unbill vergessen zu lassen.
Es handle sich dabei um spanisches Eigentum ebenso wie bei dem
bolschewistischen Kriegsmaterial , besten Rückgabe bisher immer
noch nicht erfolgt sei, und dessen Bestände in Frankreich auf ge¬
heimnisvolle Weise immer kleiner würden . Einstige rotspani-
fche Flugzeuge landeten plötzlich in Algier oder Tunis , auch Last¬
wagen und Maschinengewehre verschwänden spurlos , ungeachtet
besten , daß es sich um spanisches Eigentum handle . Der Spanien-
Krieg fei für Frankreich ein Riesengeschiist gewesen, aber nun
werde Frankreich unersättlich . Mit geradezu jüdischer Habgier
werde alles , was sich in Frankreich befindet , als französisches Ei¬
gentum bezeichnet . Spanien sei durch den Krieg an Ueberra-
schungen und Niedertracht gewöhnt . Es habe seine eigene Ehre
wieder hergestellt und vermöge daher sehr wohl, die Ehre an¬
derer Völker richtig einzuschätzen.

Botschaft Lebruns an das ParLaMem
Paris , 11 . Mai . In der Botschaft des Präsidenten der Re¬

publik vor Kammer und Senat weist Lebrun zunächst darauf
hin , daß er sich im Laufe seiner ersten Amtszeit bemüht habe,
seine ganze Erfahrung und Hingabe in den Dienst seiner Auf¬
gabe zu stellen . Lebrun dankte der Nationalversammlung für
die Ehre , die sie ihm wieder zuteil werden laste und versprach,
alles zu tun , um seiner Aufgabe würdig zu bleiben.

In seiner Botschaft erklärt Lebrun dann u . a . : Die Zukunft
sei noch ungewiß und die Welt bleibe unruhig und „gewisser¬
maßen bedrückt"

. Nach einem Hinweis auf die seltsame „Frie¬
densbotschaft" Roosevelts versichert der Präsident , daß Frankreich
seinen „glühenden und aufrichtigen Friedenswillen " behaltenwolle. Frankreich beabsichtige , in Ruhe und Arbeit die Aufgabedes sozialen Fortschrittes bei sich fortzusetzen . Aber niemand
solle daran zweifeln, daß Frankreich unerschütterlich entschlossen
sei, „sein Recht auf eine Kraft zu stützen , die seiner würdig ist".

Schlichtungsversuch Roosevelts gescheitert
4KÜ ÜV8 Bergarbeiter streiken endgültig

Neuyork, 11. Mai . Trotz des Schlichtungsversuches Roosevelts,der an das Verantwortungsbewußtsein der Vertreter der Ge- !
werkschaften wie auch der Grubenbesitzer appellierte , scheiterten
die Verhandlungen zwischen den beiden Parteien am Donners - !
tagmorgen endgültig . Damit ist der Streik der 460 000 Vergär « '
beiter in eine außerordentlich kritische Phase eingetreten.

Es ist noch unbestimmt, welche Schritte Roosevelt nunmehr
unternehmen wird . Fest steht aber , daß seine Sympathien auf!
Seiten Lewis sind . Dies deutete am Mittwoch Arbeitsminister^

>rau Perkins und bei den letzten Verhandlungen der Regie¬rungsvertreter Steelman , der Leiter der Schlichtungsbehö
'
rde.an . Steelman will jetzt , wie verlautet , auf einzelne Grubenbe¬

sitzer einen Druck ausüben , dre Forderung der CIO . amuneh-men.

Staat eine einheitliche soziale Masse mit reichster Gliede¬
rung bilden . Ihre Daseinsform und Lebensvorgünge ver¬langen eine eigene Wissenschaftliche Erschließung.

Erst die moderne Statistik mit ihrer ausgebildeten Mor¬
phologie der sozialen Masten weckte dieses Bewußtsein undist darauf gerichtet , die gesellschaftlichen Zustände und Vor-
gänge in voller Wirklichkeit zu erfaßen . Dazu kommt di»
wissenschaftliche Beschreibung und Durchforschung des Volks,lebens . Den vollen Wert erhält daher die Volkszahl erstdurch ihre Gliederung nach bestimmten , persönlichen Merk-malen , wie Alter , Geschlecht, Familienstand , Staatsangehö¬rigkeit , Sprache , Geburtsort . Wir können hier nur einzeln»Momente würdigen und aus der Vielgestaltigkeit der Be-
deutung nur einige wichtige Seiten hervorheben.

Die Altersgliederung einer Bevölkerung gehört
zu ihren wichtigsten Merkmalen und hat vielleicht neben der
bloßen Veoölkerungszahl die unmittelbar größte praktischeBedeutung . Erst durch die Altersnachweise mit Unterschei¬
dung von Geschlecht und Familienstand eröffnet die Statistikeinen tieferen Einblick in das Innere der sozialen Erschei¬
nungen und Bewegungen unserer Bevölkerung . Die örtliche
Gliederung , insbesondere nach Stadt und Land , gibt dem
Vevölkerungspolitiker wichtige Hinweise : Wo finden sich na¬
mentlich die Kinder und die Greise ? Wo häufen sich die
kräftigsten Altersstufen an ? Wieviel unproduktive Men¬
schen sind von den produktiven Altersklassen zu unterhal¬ten ? Ferner ist für die exakte Sterblichkeitsmef-
sungdie Kenntnis der Volkszahl nach Altersklassen uner¬
läßliche Voraussetzung . So wird erst durch die Volkszählungdie Voraussetzung geschaffen für die Prüfung folgend«
Fragen : Hat die Sterblichkeit bzw . die mittlere Lebens¬
dauer im Deutschen Reich ab - oder zugenommen ? Wie stellt
sich diese aus dem Lande im Gegensatz zur Stadt , insbeson¬
dere zur Großstadt ? Welche Todesursachen sind im Abneh¬
men , welche im Zunshmen begriffen?

Die Erhebung in der Eeburtsgemeinde bietet die Mög¬
lichkeit , in das erst zum geringsten Teile erforschte Gebiet
der Binnenwanderungen einzudringen und zu un¬
tersuchen , wie sich die Bevölkerung im Reiche durch die wirt¬
schaftliche Tätigkeit örtlich verschiebt . In Verbindung mit
der Muttersprache kommt dieser Frage auch eine erhebliche
politische Bedeutung zu . Die Daten über die Staatsangehö¬
rigkeit im Zusammenhalt mit denen über die im Auslande
wohnenden Deutschen liefern ein besonders politisch wich¬
tiges Bild über die Ausländer in Deutschland und die
Deutschen im Auslande.

Kleine Nachrichten ans aller AM
Der Führer hat Kronprinz Michael von Rumänien das

Erotzkreuz des Ordens vom Deutschen Adler verliehen.
Deutscher Flottenbesuch in Lissabon beendet . Das deuftch,^ lottengeschlvader , das unter Führung des Floi/euchsf^Admiral Böhm , steht , hat am Donnerstag früh den Hase»von Lissabon verkästen und die Heimreise angetreten.
Fünf Tote Lei einer Demonstration . In der Nähe der ser¬

bischen Stadt Jagodina stürmten Bauern ein Forsthaus , um
gegen die ihnen drohende gewaltsame Eintreibung ausste¬
hender Steuern zu demonstrieren . Als Gendarmerie Ord¬
nung schaffen wollte , setzten sie sich zur Wehr . Es kam zu ei¬
ner Schießerei , bei der fünf Bauern getötet wurden.

Holländer von Landsleuten umgebracht . In Vellern im
Kreise Beckum (Westfalen ) konnte die Gendarmerie ein
furchtbares Verbrechen aufklären , das sich in Kreisen von
dort in der Landwirtschaft beschäftigten niederländ : chen
Staatsangehörigen zugetragen hat . Seit dem 24 . April
wurde der niederländische Staatsangehörige Jakob van
Dam , der als Melker beim Bürgermeister des Ortes arbei¬
tete , vermißt . Bei der Fahndung nach einem anderen Kri«
minalverbrechen legte der niederländische Staatsangehörige
Peter Bos , der ebenfalls bei einem Bauern in Vellern ar¬
beitete , ein Geständnis ab , daß er gemeinsam mit dem nie¬
derländischen Staatsangehörigen Peter Kuyper , Len Ver¬
mißten ermordet habe . Vos erklärte den Beamten zynisch
lachend , daß er in Holland bereits vier Morde auf dem Ge¬
wissen habe.

Durch Blitzschlag explodiert . In Triest schlug ein Blitz irr
eine elektrische Umformerstation . Dadurch geriet ein großer
Oeltransformator in Brand und explodierte . Eine riesige
Rauchsäule kennzeichnete lange die Brandstelle . Der Scha¬
den beläuft sich auf rund 750 000 Lire.

Sowjetrußland wünscht Vertagung der Ratstagung i«
Genf . Die Belgische Nachrichtenagentur „Belga " meldet,
nach einer Information aus Genf habe die Sowjetregie¬
rung Schritte bei den Mitgliedstaaten der Genfer Liga un¬
ternommen , um eine kurze Vertagung der Ratstagung zu
erreichen . Die Sowjetregierung sei in diesem Sinne auch au
die belgische Regierung herangetreten , die ihre Zustimmung
erteilt habe . Man könne daher damit rechnen , daß die
Ratstagung um eine Woche vertagt werde.

Polnische Artillerie für Gdingen . Der „Danziger Vor¬
posten " weist auf Anzeichen einer Panikstimmung in Edin¬
gen hin . Wie er weiter mitzuteilen weiß , haben die polni¬
schen Behörden sich entschlossen, Artillerie nach Edingen z»
legen , um dieser Panikstimmung entgegenzuwirken . So wur¬
den auf dem Edinger Bahnhof am Mittwoch demonstrativ
zwei Batterien ausgeladen.

Bonnet Samstag in Southampton . Außenminister Bon¬
net wird am Samstag nach Southampton abfahren , um am
Mittag des gleichen Tages an einem Bankett der Alliance
Francaise teilzunehmen . Wie man hört , wird der Außen¬
minister jedoch erst am Sonntagabend in Paris zurück sein. ,
Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß er sich vielleicht in !
der Zwischenzeit nach London begeben wird , wo er mög¬
licherweise politische Besprechungen haben könnte.

Generaloberst von Brauchitsch in Venedig . Auf seiner
Rückreise nach Deutschland hielt sich Generaloberst von
Brauchitsch m/t seiner Gattin und seiner Tochter am Don¬
nerstag in Venedig auf . Am Abend setzte er die Heimfahrt
fort.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 12. Mai 1969.

- Emstellungsmöglichkeite« für die Offizierslausbahn bei der
Krieqsmarine . Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt be-
könnt - Für die Einstellung im Oktober 1940 besteht noch Ern,
ktellungsmöglichkeit für alle Offizierslaufbahnen . Bewerber hier.
Kr melden üch möglichst bald , spätestens bis Ende Juni 1939,
bei der Inspektion des Bildungswesens der Marine (Einstel¬
lungsbüro) in Kiel.

- Psiugstpakete und Psingstgriihe . Psingstpakete und brief.
liche Pfingstgrütze soll man nicht erst in letzter Stunde einliefern,
Knut sie nicht verspätet beim Empfänger eintreffen . Bei dem
gesteigerten Reiseverkehr vor dem Fest ist es immerhin möglich,
Mh durch irgend welche Umstände Verspätungen und Anschluß-
Verfehlungen Vorkommen . Ein verspätetes Eintreffen der Sen¬
dungen beeinträchtigt aber leicht die Festfreude bei den Em¬
pfängern. Die Paketsendunge « müssen gut verpackt und ver-
Lhnürt , die Aufschriften recht haltbar angebracht werden ; in
.-hde Sendung lege man ein Doppel der Aufschrift, damit die
Pfingstgaben auch dann ihr Ziel erreichen, wenn die äußere
Aufschrift verloren gehen sollte. Auch für Päckchen soll man nicht
zu schwache Pappschachteln verwenden , die unterwegs leicht ein¬
gedrückt werden können. Die Anschriften des Empfängers und
des Absenders müssen auf allen Sendungen vollständig und recht
deutlich angegeben werden . Leider werden diese Vorschriften
viel zu wenig beachtet, so daß die Sendungen beim Verlust der
äußeren und beim Fehlen einer Anschrift im Innern weder dem
Empfänger ausgehändigt , noch dem Absender zurückgegeben wer¬
den können.

Am 3. und 4. Juni Reichssportwettkämpfe der HZ. Der
Reichs) ügendführer hat verfügt , daß der alljährlich ftrtt-
jiMrrde Reichssportrvettkampf der Hitlerjugend in diesem
Zahl am 3 . und 4 . Juni zur Durchführung gelangt Im
Gebiet und Obergau Württemberg (20) der H^z,. wrrd die¬
ser Wettkampf, .bei welchem das Gebiet Württemberg im
Vorjahre die größte Beteiligung im ganzen Reich aufzu¬
weisen -hatte , in sämtlichen Gefolgschafts-, Fähnlein - und
Eruppenbeteichen den Auftakt zur Sommerarbeit bilden.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung . Die Fleck¬
viehzuchtverbände Herrenberg und Ludwigsburg veranstal¬
ten am Donnerstag , den 25. und Freitag , den 26 . Mai 1939
eine Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung für Farren
in -der Tierzuchthalle in Herrenberg . Zugelassen sind Far¬
ren im Alter von 13 Monaten an und weibliche Tiere mit
nachgewiesener Abstammung

Glück muß man haben — und ein Autobesitzer von hier
hatte dies hier gestern in reichem Maß . Bei einer Fahrt
zu seinem Grundstückoben am Helle glitt der Wagen im
nassen Gras ab und Überschlag sich dreimal den Berg herun¬
ter , in einer Entfernung von etwa 30 m durch junge Bäume
zum Stillstand kommend . Trotz diesen Kabriolen wurde
der Autobefttzernicht verletzt und der fast neue Ford nur
wenig beschädigt, so daß Automann und Auto heute schonwieder ihre Ausgaben erfüllen können.

Nagold, 11 . Mai . (Ostmark -Medaille verliehen . ) Dem
Angestellten des Arbeitsamts Nagold , Fritz Eberl, 'der
seit April 1938 in der Oftmark tätig ist , wurde die für be¬
sondere Verdienste um die Wiedervereinigung Oesterreichsmit dem Deutschen Reich gestiftete „Medaille zur Erinne¬
rung an den 13 . März 1938 " verliehen.

Nagold , 11 . Mai . (Besitzwechsel .) Die überflüssig ge¬wordene Wande ra r b e i t s s t ät te ging um den Preis
von 17 000 NM . aus dem Besitz des Kreisverbandes Calw
an Gärtnereibesitzer Hermann Raaf über.

Enzklösterle, n . Mai . Das seltene -Fest der goldenen
Hochzeit durfte heute Oberlehrer i . R . Frey in seiner
Heimatgemeinde Enzklösterle feiern . Wir gratulieren!

Freudenstavt, 11 . Mai . Am gestrigen Jugendluftschutz¬
tag fand abends auf dem unteren Marktplatz eine unter der
Eesamtleitung des Orts -Kreisgruppenführers Noll, SA .-
Eturmführer, stehende, überaus anschauliche , mit einer Ju¬
gendkundgebung verbundene Schauvorführung der
HZ . statt, die eine überraschend große Zahl von Schau¬
lustigen angezogen hatte . Voraus ging ihr ein Pro-
vagandamarsch durch die Stadt , bei welchem die Jungen
Ehre Gasmasken aufhatten . Einer Ansprache des Ausbil¬
dungsleiters der Orts -Kreisgruppe des RLB . , Hauptlehrer
Echel 1 e n b e r g, folgten in raschem Tempo die Hebungen
des BdM . und der HI . Letztere begann mit einem lustigen
Tauziehen und Kreisziehen , bei dem die Jungen ihre VM .-
Hasmasken aufhatten und scheinbar überhaupt keine Atem-
deschwerden hatten . Kaum war diese erste Schaunummer
vorbei , traten schon eine Reihe von BdM .-Mädel mit Trag¬
bahren und behelfsmäßigen Krankenstühlen auf den Plan,
Wobei sie aber alle ihre Gasmasken trugen . Gleich darauf
Wien die ersten „Brandbomben " und schon krachten auch
die „Bomben"

, harmlose kleine Termit -Bomben mit 1000
Mumm Brandsatz , die mit ohrenbetäubendem Knall zer¬
barsten und in sich zusammensanken, bekämpft von einem
Ackeren HFW . - Mädel mit einer Handseuerspritze. Ein
Giebeldach war von „Fliegerbomben " getroffen worden
bud in Brand geraten , der rasch den ganzen Dachstock er-
W hatte. Auch dieses Feuer wurde mit mehreren Strahl-*Mn von HFW .-Mädeln mutig angegriffen , so daß bald
Ae riesige Rauchwolke den ganzen Marktplatz vernebelte.
^ »Verletzten " wurden durch Laienhelferinnen in Sicher-

o Apirsbach , 11 . Mai . (Die ersten „KdF .
"-Urlauber .)

Zeit weilen zirka 250 KdF . - Urlauber aus dem
Au Hessen-Nassau hier in Ferien . Trotz der Ungunst der
^ Arung herrscht frohe Stimmung bei unseren Gasten,As sich am deutlichsten anläßlich des Begrüßungsabendsm der Turnhalle zeigte.

Pforzheim, 11 . Mai . (Unglücksfall . ) Gestern abend
! kel bei Dachdeckerarbeitender verheiratete Dachdeckermei-
Ar I o s ef Mesch ede von einem N e u b a u in der Land-
vaAsstraße. Er erlitt dabei einen Schädel- und einen" oerschenkelbruch und sonstige schwere innere
Verletzungen, so daß Lebensgefahr besteht.

Pforzheim , 11 . Mai . (Zwei Todesopfer eines „Wun¬
derdoktors "

. ) Dem 39 Jahre alten Ernst Merz aus
Aulfingen war von der Behörde die Ausübung der
Heilpraxis untersagt worden . Trotzdem „kurierte " er auf
seine eigene Art weiter ; er probierte es mit Gesundbeten,
Magnetismus und schließlich mit „Pflasterbehandlung " .Der „Wunderdoktor " hatte sich als Betätigungsfeld zunächstden Hegau und später den Bezirk Pforzheim ausersehen . Er
fand sogar Dumme , und — was das Schlimmste ist —
ei ne F ra u u n d ei n Kind mußten bei der Merz ' schen
Behandlungsmethode das Leben lassen. Dazu kam
noch fahrlässige Körperverletzung in drei Fällen . Die
Pforzheimer Große Strafkammer verurteilte Merz zueinem Jahr drei Monaten Gefängnis.

Kempten , 11 . Mai . (Wildererbande abgeurteilt . ) Vor
der -Großen Strafkammer Kempten wurde gegen sieben
Personen verhandelt , die in gemeiner Weise im Bezirkdes Bannwaldes bei Füssen gewildert haben , wobei
Füchse , Rehböcke und Hirsche abgeschossen wurden . Das Ge¬
richt verurteilte den Hauptangeklagten Heinrich Zenathvon Steingaden zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus, während fünf Angeklagte zu Gefängnisstra¬
fen von drei bis sechs Monaten verurteilt wurden . Gegenden siebten Angeklagten wurde 'das Verfahren abgetrennt.

Horkheim, Kr . Heilbronn , 11 Mai . (Lebensretter
beerdigt .) Hier wurde die Leiche des — wie kürzlich be¬
richtet — bei einem Lebensrettungsversuch ertrunkenenWilli Happold aus Klingenberg unter großer Beteiligungder Bevölkerung zur letzten Ruhe gebettet . Einen beson¬ders herzlichen Nachruf widmete dem wackeren Lebensretterder Leiter des Landesverbands Württemberg im Reichs¬bund der Inhaber der Lebensrettungsmedaille , Rechtsan¬walt Dr . Schaut (Stuttgart ).

Lauterbach, Kr . Rottweil , 11. Mai . (In 8 er Dunkel-heit abgestürzt .) Bei einem Krankenbesuch stürzte inder Dunkelheit Dr . med . Nachor eine Böschung hinunterund zog sich dabei schwere innere Verletzungen zu . Im Kran¬kenhaus liegt er in bedenklichem Zustand darnieder.
Ulm» 11. Mai . (AusdemZugge stürzt .) Am Mitt¬

woch wurde von dem Zugführer eines Arbeitszuges zwischenden Bahnhöfen Jettingen und Burgau (Bayern ) eine
männliche Leiche auf dem Bahnkörper aufgefunden . Nachdem VorgefundenenPaß handelt es sich um einen Reisendenaus Jugoslawien . Der Verunglückte war in der Nacht ausdem fahrenden D-Zug 93 München—Stuttgart gestürzt. Der
Zugführer des Zuges hatte aus Ludwigsburg bereits das
Fehlen eines Reisenden gemeldet.

Herbertingen » Kr . Saulgau , 11. Mai . (WohinFeind-schaft führen kann . ) Zwei Nachbarn, deren freund¬
schaftliches Verhältnis seit längerer Zeit gelitten hatte , ge¬rieten aus nichtiger Ursache in einen heftigen Wortwechsel,in dessen Verlauf einer der Streitenden mit der Heugabelauf den anderen losging . Als dieser abzuwehren versuchte,
zog der Angreifer sein Stilettmesser und versetzte seinemGegner einen Stich in die Herzgegend, sodaß dieser in be¬
denklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Ravensburg , 11. Mai . (Brand im Flachswerk .)In der Frühe des Mittwoch wurde in der Hechlerei des
Flachswerkes Jttenbeuren Feuer entdeckt. Es brannten
Flachs und verschiedene Maschinen, und dabei entwickelte
sich eine so ungeheure Hitze, daß sogar die hohe Eisenbeton¬
decke glühend heiß wurde . Die Betriebsfeuerwehr hielt den
Brand bis zum Eintreffen der Ravensburger Löschzüge nie¬
der . Drei Stunden später war der Brandherd eingedämmt.In der Arbeit des Betriebes ist keine Stockung eingetreten.

Gautag des Amrs für Beamte der NSDAP.
Gauleiter Murr und Reichsbeamtenführer Neef sprechen

Stuttgart , 11 . Mai . Vom 19. bis 21. Mai findet in Stuttgartder zweite Gautag des Amtes für Beamte der NSDAP ., Gau
Württemberg -Hohenzollern, statt . Diese Tagung , die am Freitagmit einem von der NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Eau-
dienststelle Württemberg -Hohenzollern, ausgestalteten Kamerad¬
schaftsabend in der Liederhalle eingeleitet wird , sieht eine Reihe
von Sondertagungen vor , bei denen u . a . die ReichsstellenleiLer
des Hauptamts für Beamte und Innenminister Dr . Schmiddas Wort nehmen werden . Der Sondertagung im Fcstsaal der
Liederhalle am Samstag vormittag , bei der Gauleiter Reichs-
statthalter Murr und Reichsbeamtenführer Neef sprechen wer¬
den, geht um 10 llhr ein Appell vor dem Gauleiter und dem
Reichsbeamtenführer voraus . In der Sondertagung am Nach¬
mittag werden die Reichshauptstellenleiter Eggerdinger und H.
Schneider sprechen . Bei der Großkundgebung sämtlicherBeamten des Eaugebiets im Ehrenhof der Reichsgartenschau am
Sonntag , 12. 15 Uhr, werden nochmals Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr und Reichsbeamtenführer Neef das Wort ergreifen.

Anläßlich der Tagung findet am Samstag im Großen Hauseine Festaufführung „Die luftige Witwe " statt . Den Tagungs¬
teilnehmern ist ferner Gelegenheit gegeben, die Reichsrm -en-
schau zu besichtigen.

Die „Eisheiligen- Md die„Kalte Sophie-
Der Mai hat die sog . drei „gestrengen Herren "

, nämlich Pan-
kraz, Servaz und Vonifaz , die auch im Volk die „Eisheiligen"
genannt werden . Durch merklich kühle Temperaturen in den
letzten Tagen haben sie sich schon angekündigt . Insgesamt drei
Tage , vom 12 . bis zum 14 . Mai , dauert ihre Herrschaft, die
aber trotz ihrer Kürze beim Bauernvolk gefürchtet ist. Und vas
nicht mit Unrecht! Denn die „Eisheiligen " bringen mit fast
regelmäßiger Sicherheit eine zwar kurze , aber im Hinblick auf
die bereits vorgeschrittene Vegetation gefährliche Kälte . In
nördlichen Gebieten treffen die kalten Tage des Mai , die häufig
kalte Nächte werden, fast immer kalendermäßig ein . Bei uns in
Süddeutschland aber verschieben sie sich meistens um einen oder
zwei Tage und schädigen häufig die Obstblüte . Besonders das
Kernobst ist gefährdet Es empfiehlt sich daher , auf diese Tage
besonders zu achten und gegen das Erfrieren der Baumblüte
Vorsorge zu treffen . Hat die junge Saat und die Baumblüte
die „drei gestrengen Herren " überwunden , ohne großen Schaden
genommen zu haben, so ist die Gefahr für die Vegetation vor¬
über . Ungebeten kommt auch noch di« „kalte Sophie " nach den

„drei gestrengen Herren "
, die am 15 . Mai ihren besonderen Tatzl

hat . Das Landvolk mit jahrzehntelanger Erfahrung behaupte«
daß die „kalte Sophie " schon größeren Schaden angerichtet h»
als die drei „Eisheiligen "

. Eines ist sicher : der Bauer , der Ga«
tenbesitzer und der Schrebergärtner atmen auf , wenn die „Eistj
heiligen" wieder einmal für ein ganzes Jahr verschwunden stuU

Wie kommt nun die fast jedes Jahr regelmäßig wiederkehreich»
Erscheinung des Mai -Kaltlusteinbruches zustande? Durch dich
von Tag zu Tag steigende Wärme der Frühlingssonne wird « ch
turgemätz das Festland stärker erwärmt als die nur langsam dstjWärme ausnehmenden Wassermassen der Ozeane, besonders das
Atlantischen Ozeans und der nördlichen kalten Meere . Jnfotz»der stärkeren Erwärmung wird die Luft über dem Kontinent ve«
dünnt , sie steigt nach oben und nun strömt die über den Meereslagernde kalte Luft bis tief in das Festland hinein ; es tretest
plötzlich bei uns kalte Nordwinde auf, die oft Nachtfrost i«
Gefolge haben . Je wärmer die Tage vorher waren , desto heftig»und empfindlicher treten die kalten Rückfälle auf . Bedeckt»
Himmel und trübes Wetter ist also in der kritischen Zeit d»
Mai das Beste und Wünschenswerteste.

Kampf gegen asoziale Wanderer
Stuttgart , 11 . Mai . Gibt es heute bei dem großen Mangelan Arbeitskräften überhaupt noch mittellose Wanderer ? Sstwird da und dort gefragt werden . Mit dieser Frage beschäftigt

sich Oberregierungsrat Mailänder- Stuttgart in einem Ar¬tikel in dem Organ des Deutschen Eemeindetags , Landesdieup»stelle Württemberg , „Die Landgemeinde"
. Die Stichtagzählungder Wanderer und Obdachlosen am 27./28 . Januar 1939 hatergeben, daß deren Zahl in Württemberg gegenüber der letzte« .

Stichtagzählung am 28 ./29 , Januar 1938 um rund 62 Pro -.
zent zurückgegangen ist . Es wurden nur noch 357 Wan¬derer und Obdachlose gezählt gegenüber 929 im Vorjahr . Hiezukommen allerdings noch 372 im Arbeitshaus in Vaihingen a. E.
Untergebrachte, von denen die Mehrzahl . gen Bettels und
Landstreicherei eingewiesen worden ist. In den Wanderarbeits¬
stätten wurden nur 160 Wanderer angetroffen ; am 24./25. De¬
zember 1938 waren es noch etwas mehr, nämlich 235.

Unerfreulich ist, daß sich außerhalb - r Wanderarbeitsstättr«und Arbeiterkolonien immer noch unge^ . nete Wanderer hermn-treiben , und in Wirtschaften und wilden Herbergen Unterschlupffinden . Die bei der Sttchtagzählung erhobene Zahl von 62
dürfte in Wirklichkeit höher sein, da sich mancher mittelloseWanderer der Sttchtagzählung entzogen haben dürfte . Sicher¬
lich werden nichtsetzhaste Elemente bei der Zählung deshalb
nicht als Wanderer angesehen worden sein , weil sie etwas Geld
besaßen, das sie durch vorübergehende Arbeit verdient oder durchBettel sich verschafft hatten . Es zeigt sich, daß sich immer wie-der asoziale Elemente der Wanderordnung und dem Wanderbnch-
zwang zu entziehen verstehen und sich auf andere Weise durch¬
zuschlagen versuchen.

Zu diesen Elementen gehört insbesondere die Kategorie der
Krankenhausläufer , die der Landesfürsorgebehörde , den Bezirks¬und Ortsfürsorgeverbänden so viel zu schaffen machen und ihnenganz erhebliche Kosten verursachen. Gegen diese arbeitsscheue»Elemente , die sich nicht in die Ordnung fügen wollen, kann poli¬zeilich nicht scharf genug vorgegangen werden . Einem polizei¬lichen und verwaltungsmäßigen Vorgehen bereiten jedoch be¬
sonders solche Elemente Schwierigkeiten, die nicht voll arbeite»
fähig sind . Bei ihnen kann die Einweisung ins Arbeitshausoder die Unterbringung in dem städtischen Bewahrungsheil«Buttenhausen nicht ausgesprochen werden , auch können sie au»
diesem Grunde auf dem Wege der polizeilichen Vorbeugungshaft-nicht in ein Arbeitslager eingewiesen werden . Es bleibt aks<soweit sie nicht in der freien Wirtschaft eingesetzt werden Wu¬nen , nur die Unterbringung in einer Arbeiterkolonie , Landes»
fürsorgeanstalt oder in einer Anstalt der freien Wohlfahrts¬pflege übrig.

Der starke Rückgang des Wandererverkehrs in Württemberg,wie er durch die Sttchtagzählung bestätigt wird , läßt es als ge¬
rechtfertigt erscheinen , daß im Oktober 1938 in WLitte « »
berg 19 Manderarbeits st Ltteu aufgehoben wur¬den. Von den 23 noch übrig gebliebenen WanderarbeitsstLtte » '
werden wohl auch noch einige wegfalle« könne» . Eine gewWi
Anzahl von Wanderarbeitsstätten iu den Hauptverkehrskuotest»!
punkten muß jedoch aufrechterhalten werden , doch müsse« d«
Wanderarbeitsstätten entsprechend umgestaltet werden , was auchbereits bei den württembergischen Einrichtungen teilweise ge¬
schehen ist. So wurden am Tage der Sttchtagzählung in d«» §wllrtt . Wanderarbeitsstätten neben den Wanderern noch 251 Ar¬beiter , die zwar an dem betreffenden Ott Arbeit , aber noch keiust
Wohnung gefunden hatten , vorübergehend beherbergt . I » dies«
Hinsicht können die Wanderarbeitsstätten etwas bester eingerll^tet werden , so daß sich die Arbeiter in ihnen auch wohlfühl ««
Für die von den Ortsfürsorgeverbänden unterhaltenen Obdach¬losenheime besteht im allgemeinen kein Bedarf « istmehr. Sie dienen doch in der Hauptsache den ungeordnetestWanderern , die sich nicht an eine Wanderordnung kehren wolle«
Tatsächlich find die Obdachlosenheime iu Württemberg bis auf9 aufgehoben worden . Es bedeutet dies übrigens auch eine ev»
freuliche finanzielle Entlastung für die Ortsfürsorgebehörde«

So hat der Wandererverkehr iu Württemberg wie im ganze»
Reich infolge des allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwungs nutzdank der strengen polizeilichen Maßnahmen in den letzten Jahre»ein völlig anderes Bild angenommen . Es ist notwendig, daßdas württ . System der Wanderarbeitsstätten , das stch besonder»in den Zeiten großer Arbeitslosigkeit anerkanntermaßen bewährthat , sich den völlig veränderten Verhältnissen anpaßt und aufeine neue Grundlage umstellt . Es genügt in Zukunft eine we¬
sentlich geringere Zahl von Wanderarbeitsstätte » als Stütz¬punkte für den geordneten Wanderverkehr , der besonders in de»
Wintermonaten nie ganz verschwinden wird . Außerdem find di»beiden Arbeiterkolonien Erlach und Dornahof für die vorüber¬
gehende Unterbringung und Beschäftigung der Wanderer , auchsoweit sie nicht voll arbeitsfähig find , mehr als seither hera»-
zuziehen und auszuwerten , ähnlich wie dies bei den bayerische«
Wanderhöfen geschieht.

In den vier Landessürsorgeanstalten können die alte » gebrech¬
lichen Wanderer , bei denen das Wandern zum Zweck der Arbeits¬
suche doch keinen Sinn Hatz vollends nntergebracht werden. Da¬
neben darf der Kampf gegen das asoziale Landstreichertum nicht'
uachlaffen, sonst werden gerade die raffinierten Elemente sich!
polizeilichen Maßnahmen zu entziehen verstehen, indem sie ab¬
seits von den Wanderstraßen in abgelegenen Gegenden sichHerumtreiben oder in den größeren Städten untergehen . Hauptssächlich ist ein Augenmerk darauf zu richten, daß Wirtschaft«nicht zu wilde» Herbergen für arbeitsscheue Elemente
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Führermuenauslese im BdM.
Die Eltern sollen wissen , daß die Jungmädel

gut geführt werden

Zugleich mit der kleberweisung der 14jährigen Jung-
mSdel in den BdM . am 20 . April jeden Jahres , werden dis
geeignetsten Mädel jeder Jungmädelgruppe in den b -Scha-
ren , Führerinnenscharen , der Untergaue zusammengefaßt.
Jnbiese k'-Scharen werden nur solche Mädel ausgenommen,
die sich während des vier Jahre langen Jungmädeldienstes
durch besondere Fähigkeiten ausgezeichnet haben und Eig¬
nung zur Jungmädelführerin besitzen.

1017 Mädel sind im letzten Jahr in Württemberg in den
k -Scharen der Untergaue erfaßt worden . Die Führerinnen
ldieser b -Scharen müssen sich schon an anderer Stelle in der
Mädelarbeit besonders bewährt haben , denn ihnen ist mit
der Führung der b -Schar die Ausrichtung und Ausbildung
der kommenden Fllhrerinnenschaft anvertraut . Sie erhal¬
ten eine besondere Schulung in Lehrgängen im Hermann-
Göring -Haus bei Gmünd , die neben der weltanschaulichen
Ausrichtung Sippen - und Ahnenforschung besonders betont.
Weiter soll den Führerinnen das Erlebnis der Kampfjahre,
des Ringens der Partei um die Macht , lebendig werden , so
daß sie es den Führerinnenanwärtern weitergeben können.

Diese bleiben ein Jahr lang in der b -Schar und bekom¬
men hier das notwendige Rüstzeug für ihre Aufgaben.
Gemeinsam gehen sie in ein Sommerlager und auf Fahrten
und müssen lernen , selbständig Heimabende zu halten.

AM. Feil« ! MWH
Montag , den 15. Mai , abends 7 Uhr rücken

sämtliche Züge aus
Der Führer der Wehr.

Amtliche Bekanntmachungen
Anmeldung der Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge

1919 und 1929 im Kreis Freudenftadt
sowie der bis jetzt noch nicht erfaßten Wehrpflichtigen der Jahr¬
gänge 1998, 1997, 1919 und 1913—1918 zum Zwecke der Erfassung

Der Landrat von Freudenstadt macht bekannt : Zum Zwecke
der Erfassung und der Anlegung eines Wehrstammblattes haben
sich in der Zeit vom 19. bis 18. Mai 1939 während der üblichen
Dienftftunden bei der polizeilichen Meldebehörde am Ort ihres
dauernden Aufenckalts , d . i . der Ort , an dem sie am 25. 4. 1939
(Stichtag ) eine Wohnung (Wohnraum oder Schlafstelle) inne
hatten , persönlich anzumelden

a ) die in der Zeit vom 1 . September bis 31 . Dezember gebore¬
nen Wehrpflichtigen - es Eeburtsjahrgangs 1919;

d) die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1929 ; ferner
c) die Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1996 , 1997 , 1919

und 1913 bis 1918 , die aus irgend einem Grunde bisher
nicht erfaßt worden sind.
Die aufgeführten Wehrpflichtigen heißen Dienstpflichtige.

Dienstpflichtige , die von dem Ort ihres dauernden Aufent¬
haltes vorübergehend abwesend sind, haben sich bei der polizei¬
lichen Meldebehörde dieses Orts zunächst schriftlich und nach ihrer
Rückkehr unverzüglich persönlich zu melden.

Von der Verpflichtung nach Ziffer 1 u. 2 sind nur die Dienst¬
pflichtigen befreit , die bis zu diesem Zeitpunkt bereits Reichs¬
arbeitsdienst leisten oder in der Wehrmacht oder ^ -Verfügungs-
truppe aktiv dienen.

Der Dienstpflichtige hat zur Anmeldung die vorgeschriebenen
Papiere und Nachweise mitzudringen , sowie zwei Paßbilder in
der Größe 37X52 mm vorzulegen , auf denen er in bürgerlicher
Kleidung und ohne Kopfbedeckung abgebildet ist. Das Paßbild
hat den Dienstpflichtigen im Brustbild , von vorne gesehen dar-
züftellen.

Die in der Zeit vom 1 . September bis 31 . Dezember gebore¬
nen Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1919 und die Dienstpflich¬
tigen des Jahrgangs 1929 werden voraussichtlich in der Zeit vom
1. Oktober 1939 bis 31. März 1949 oder vom 1 . April 1949 bis
39. September 1949 zum Reichsarbeitsdienst und voraussichtlich
vom 1 . Oktober 1949 ab zum aktiven Wehrdienst herangezogen.
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung vom Arbeitsdienst und
vom aktiven Wehrdienst ist tunlichst schon bei der Anmeldung
zu Pellen . Die Zurückstellung ist schriftlich oder zur Niederschrift
bei der polizeilichen Meldebehörde unter Anschluß der erforder¬
lichen Beweismittel zu beantragen.

Aenderung des Bezirks der Allgem . Ortskrankenkasse
Freudenstadt ans Anlaß der Lamdesneueinteilung

Durch Beschluß des Vorsitzenden des Württ . Oberversiche-
rungsamts in Stuttgart vom 29 . April 1939 sind die aus Anlaß
der Landesneueinteilung ab 1 . Oktober 1938 dem Kreis Freu¬
denstadt neu zugeteilten Gemeinden mit Wirkung vom 1 . Juli
1S3S an dem Bezirk der Allgem. Ortskrankenkasse Freudenstadt
zugeteilt worden . Es handelt sich dabei um die nachstehend auf-
gefuhrten Gemeinden , die bisher zu den Bezirken folgender
Krankenkassen gehörten:

a) AOK . Nagold: Bösingen , Fünfbronn » Garrweiler;
b) AOK . Oberndorf in Schramberg : Alpirsbach , Vetz-

weiler , Ehlenbogen , 24 -Höfe;
e) AOK . Sulz a . N . : Vusenweiler , Sterneck, Wälde;
ck) AOK . Horb: Lützenhardt.
Die in diesen Gemeinden beschäftigten Versicherungspflich-

tigen und die daselbst wohnhaften freiwillig Versicherten gehören
daher ab 1 . 7 . 39 der Allgem . Ortskrankenkasse Freudenstadt an.

Freudenftadt , den 6. Mai 1939.
Der Landrat : vr . Büttner, Regierungsrat , A .V.

Der amtliche

TMrv - Mrplaii
für Württemberg -Hohenzollern
Sommerausgabe 1939 , Preis 30 Pfennig

Gültig ab 15 . Mai bis 7. Oktober

ist erschienen und zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Attensteig

Sportliches Können ist ebenso Voraussetzung , und in Zu¬
kunft wird kein Mädel mehr in die b'-Schar ausgenommen
werden , das nicht im Besitz des Jungmädel -Leistungs-
abzeichens ist.

Dadurch aber , daß in die k'- Scharen mehr Mädel aus¬
genommen werden , als nach einem Jahr Führerinnen ein¬
gesetzt werden können , ist eine strenge Auslese möglich . So
sind in Stuttgart etwa 250—300 Führerinnenanwärter des
BdM . erfaßt . In 'Württemberg bestehen in diesem Jahre
etwa 85 b -Scharen , die den Führerinnennachwuchs für das
nächste Jahr garantieren . Den fähigsten Mädeln aber
steht der Weg zur hauptamtlichen Führerin im BdM . offen.

Diese durchdachte und planmäßige FUHrerinnenauslese
ist leider noch nicht genügend bekannt . Es ist aber wichtig,
daß die Elternschaft darüber genau Bescheid weiß , daß die
Führung der Jungmädelschaften in Händen von erprobten
Mädeln liegt . So werden auch für die Sommerlager des
BdM . und JMB . nur bewährte Führerinnen eingesetzt,
denen die Eltern daher ihre Kinder unbesorgt anvertrauen
dürfen.

Das Wetter

Meist stark bewölkt und höchstens vorübergehende leichte Auf¬
heiterung . Im Nordosten immer noch leichte Regenfälle . Bei
West - bis Nordwestwinden Temperaturen etwas zurückgehend.

Gestorben
Gül Hingen: Jakob Pfeiffle , Metzgermeister, 64 I . a.
Calw: Marie Karsunky.

risr k» v » p.
RLB . Ortsgruppe Altensteig . Morgen Samstagabend 7 .9«

Uhr treten sämtliche Amtsträger am unteren Schulhaus an . Aufdem Marktplatz findet eine Uebung der HI . und des BdM . statt
Die Bevölkerung ist dazu herzlich eingeladen.

NS . -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk . Wir beteiligen
uns an der heute abend stattfindenden Parteiversammlung.

Deutsches Rotes Kreuz , Bereitsch. (m ) . Die Träger des SL .-
Wehrsportabzeichens treten am kommenden Sonntag (lt . Be¬
kanntmachung ) unter Führung von DRK . -Kreissportwart Wag¬
ner zur Wiederholungsübung an . (Sporthose oder Turnanzug ) .— Heute abend besuchen wir die Mitgliederversammlung der
NSDAP , im „Grünen Baum "

. (Zivil ) .
HI . Gef. 27/491 einschl . Fliegerschar und Jungvolkführer

über 14 Jahre , Standort Altensteig — BdM 27/491 Standort
Altensteig und Jungmädchenführerinnen über 14 Jahre treten
am Samstag , 13. Mai , 19.99 Uhr am unteren Schulhaus an zur
Luftschutzübung. (Trainingsanzug ) .

BdM . -Werk „Glaube und Schönheit "
, Schaft 1 u . 2. Heute

29 Uhr am unteren Schulhaus (Heimabend ) . Wir besuchen de,
Mitgliederappell der NSDAP . Jedes Mädel bringt eine
Spende mit für die Woche des schwäb . BdM.

BdM . Standort Ueberberg . Heute 29. 15 Uhr Heimabend.
Sport oder Training mitbringen . Alles kommt. (Uniform ) .

DJ . Fähnlein 27/491. Heute abend 7 .39 Uhr Turnen.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig L ank t,
Altensteig . D . -Aufl . : IV . 1939 : 2259. Zurzeit Preisliste 3 gMg.

5il ist «las lrewäiiile Mittel rum itlorspölen , krüiwn voll klsül « ttisra « (
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Hohe Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir Nachweisen kann,
welche Autos in derNacht vom Donners¬
tag , 11 . Mai auf Freitag , 12 . Mai in
Richtung Rohrdorf —Pfalzgrafenweiler
über Altensteig—Nagold nachts zwischen
12 und 1 Uhr gefahren sind.

Angebote werden vertraulich behandelt und sind an
die Geschäftsstelle dieses Blattes zu richten.

« ob >:cbmscksnci , born-
trsibsoch ksreHlgt ckio Lcblali-

Irsn ov5 clsm XSrpsr . körckslt 6i« 8a»
runclksit vnct rllsnt rur kikoltung »ins»

rckönsn Ismk . vufck Vsnus - 5cbönksitrtss
vorsrb ^viockov koltsri , porirolo ovck Houtufifoioboitov.

l) o 5 Qssicbt v,irck vvisäsr glcit » vnck scbön . vor
1.55. 8fkoltlick!

Oskar blüler, Verlangen 8is Qrstisproden

in 2- und 3teiligen
Sport - und Saeeo -Anzügen
wie Einzel -Kombinationen in
Saeeo und Hosen
leichte und schwere Qualitäten

Imprägnierte und gummierte
Frühjahrs -undSommermäntel
Zum Wandern:
moderne Sporthemden
bequeme Zänker

hierzu Leder - und Velvettrachtenhosen
u passende moderne Hüte und Mützen

in großer Auswahl , zu äußerst billigen
Preisen, bietet an

Christian Theurer ^
Spezialgeschäft für Herren - u . Knabenkleidung , Fernruf 416

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Samstag , 13 . Mai : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .99 Gymnastik, 6 .39 Frühkouzert , Frühnachrichten,
8 .99 Wafferstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.19
Gymnastik, 8 .39 Wohl bekomm 's !, 9.29 Für Dich daheim, 19.99
König der Wissenschaft , 11 .39 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12.99 Mittagskonzert , 13.99 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.99
Bunte Volksmusik, 15 .99 Gute Laune , 16.99 Heitere Musik zum
Samstagnachmittag . 18.99 „Tonbericht der Woche"

, 19.99 Wer
-mll mit mir zum Tanze gehn? , 29.99 Nachrichten des Drahtlo-

l Dienstes , 29.15 Wien ist ein Märchen ! , 22.99 Nachrichten des
tGsen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22.39 Jtaliem-' 'insik, 24.99 Nachtkonzert.

Grüner Baum
Lrehtsprele

Samstag 8 .30 , Sonntag 8 . 30

Versprich
mir nichts!

Eine Geschichte zwischen
Lachen und Weinen.

Jugendliche haben keinen
Zutritt!

huei >ü ) 5ö - —
!- ^ S0N1kNSl2PK >llSN

-Nioastsix : vrogierlS Scklumbsrser
„ ^potbsks 1b . 8cdiler

Wahr. ZeltuiMN
md ZrttWtftea:

Berliner MM. Zeitung
Schwaben

, Monatshefte für Volks¬
tum und Kultur

Wehrmacht
Mische MM. Zeitung
Frankfurter MM. »latt
Sriine Post
MM. Beobachter
Kölner MMierte
Koralle
Deutsche Sport MMierte
Sieichssvortblatt
Miinchner MM. Prelle
Bene z. z.
Sirene
Sportbericht
Technik für Alle
«elbageu s «laillug,
Monatshefte
Wettermanns Manatsbefte
Ile Woche

empfiehlt die

BochW-lmgLM
Attensteig

Ullck tunbeit ia meiner IVok.
ouog , seit dem ick mein
Parkett und lüooleurn mit
lild 1 L 88 K - Loknerwack»
püetze . diur kauckckünn aut.
getragen , erkält man einen
kerrlicken blockglanr , vel-
cker nab gevisckt und obve
neues ^ uttraßen viecker a»t-
poliert vercken bann.

8ckrvarrvalck- 0 rogerie
Pr . 8cklumderger

pflegt togtSgtick
die Klwlis mit

Fahre Sonntag vormittag nach

Stuttgart
Hammann , Aulovermletung
Zwerenberg

von äckubcrems
verlange mon

immer Oos gute

Lrüal

Füllhalter
in den besten Marken
führt und empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Verkaufe 3 Wurf

Milch-
Schweine
6—7 Wochen alt

Hermann Müller, WöruettM

« lll gspllsgt ssin . ^
^lotürlick

mit clsm guten

LrttsI

kncMck clss ksckt » gsg«
Vsrsiootuno . sctNvckts Vs«»

cüskolgsn : ttämcxttioictso,un-
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